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Bildung hat Vorfahrt:
Von der 

Kindertagesstätte zur 
Ganztagsschule

Prof. Dr. Joachim Hofmann-
Göttig

Staatsekretär im Ministerium für Bildung, 
Frauen und Jugend, Rheinland-Pfalz
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Mein heutiger Werkstattbericht

• 1. Kurze Vorstellung des Referenten

• 2. Kinderbetreuung: Was hat die 
Landesregierung getan? Kernpunkte 
des Programms „Zukunftschance 
Kinder – Bildung von Anfang an“

• 3. Die neue Ganztagsschule: 
Versprochen – gehalten – und: mehr 
als das

• 4. Kosten und Ausblick in die Zukunft
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Prof. Dr. Joachim HofmannProf. Dr. Joachim Hofmann--
GGööttig: ttig: BerufsstationenBerufsstationen

�� 1975 1975 -- 1984 1984 Verschiedene TVerschiedene Täätigkeiten ftigkeiten füür den r den 
SPDSPD--Parteivorstand und die SPDParteivorstand und die SPD--
Bundestagsfraktion in Bundestagsfraktion in BonnBonn

�� 1984 1984 -- 1985 1985 HessischeHessische Landesvertretung, Landesvertretung, 
BonnBonn

�� 1986 1986 -- 1991 1991 SaarlSaarläändische ndische 
Landesvertretung, BonnLandesvertretung, Bonn

�� seit 1991  seit 1991  StaatssekretStaatssekretäär in r in RheinlandRheinland--
PfalzPfalz, Mainz, Mainz
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Prof. Dr. Joachim HofmannProf. Dr. Joachim Hofmann--GGööttig: ttig: 
Wissenschaftlicher LebenslaufWissenschaftlicher Lebenslauf

1971 1971 Studium an der UniversitStudium an der Universitäät Marburg t Marburg 

1. HF: 1. HF: Erziehungswissenschaften Erziehungswissenschaften 

(NF: Politologie, (NF: Politologie, Soziologie, Psychologie) und Soziologie, Psychologie) und 

2. HF: Rechtswissenschaften (2. HF: Rechtswissenschaften (ööffentliches Recht)    ffentliches Recht)    

19761976 DiplompDiplompäädagogedagoge, Universit, Universitäät Marburgt Marburg

19811981 Promotion zum Promotion zum Dr. phil.Dr. phil.

(Erziehungswissenschaften), Universit(Erziehungswissenschaften), Universitäät Marburgt Marburg

Seit SS 1998Seit SS 1998 LehrauftragLehrauftrag an der Universitan der Universitäät Giet Gießßen, en, 

Institut fInstitut füür Politische Wissenschaften (Wahlforschung)r Politische Wissenschaften (Wahlforschung)

20022002 Ernennung zum ehrenamtlichen  (HonorarErnennung zum ehrenamtlichen  (Honorar--) ) 

ProfessorProfessor an der Universitan der Universitäät Giet Gießßen en 

WS 2003/04WS 2003/04 Lehrauftrag Lehrauftrag an der Universitan der Universitäät Koblenzt Koblenz--Landau,              Landau,              

Koblenz, Institut fKoblenz, Institut füür Soziologie (Lehrschwerpunkte: r Soziologie (Lehrschwerpunkte: 

BildungsBildungs--, Jugend, Jugend-- und Politische Soziologie)und Politische Soziologie)

2004 2004 Ernennung zum ehrenamtlichen (HonorarErnennung zum ehrenamtlichen (Honorar--)) ProfessorProfessor ffüür                r                

Soziologie an der UniversitSoziologie an der Universitäät Koblenzt Koblenz--Landau Landau 
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Mein heutiger Werkstattbericht
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Bilanz: Rechtsanspruch auf 
einen Kindergartenplatz

Rheinland-Pfalz:
• schnellstes Bundesland bei der 

Umsetzung des Rechtsanspruchs 
auf einen Kindergartenplatz

• Im Westen: Spitzenreiter bei der 
Kindergartenversorgung
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Kosten des Rechtsanspruchs

• finanzieller Kraftakt für Träger, Kommunen und Land

• Landeshaushalt:
– 120 Mio. Euro Investitionszuschüsse seit 1991
– Steigerung der Personalkostenzuschüsse von 60,5 Mio. 

in 1991 auf 205 Mio. Euro in 2005

Handlungs-
druck nach

PISA

Kinder-
betreuung

in rlp
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„Kinderfreundliches RLP“: 
Chefsache !

• Ministerpräsident 
Kurt Beck steckte 
bereits in seiner 
ersten 
Regierungserklärung 
(im Oktober 1994) 
das Ziel ab: 

Rheinland-Pfalz soll 
das 
kinderfreundlichste 
Bundesland werden!

• „Aktionsprogramm 
Kinderfreundliches Rheinland-
Pfalz . Politik für und mit 
Kindern“

– im Juli 1995 als 
Querschnittaufgabe der 
Landesregierung beschlossen 
und seither fortgeschrieben

– Kurt Beck: „Wir werden alle 
Politikbereiche auf Kinder-, 
Jugend- und 
Familienfreundlichkeit 
überprüfen“.

• Partizipationsmöglichkeiten für 
Kinder- und Jugendliche werden 
in allen Politikfeldern ausgebaut

– Leitstelle Partizipation (www.net-
part.rlp.de) 

– Spielleitplanung
• „Jugend ernst nehmen“ ist das 

Fazit der „Enquete-Kommission 
„Jugend und Politik“ des Landtags 
RLP (Dezember 2005)

Handlungs-
druck nach

PISA

Kinder-
betreuung

in rlp
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Bildungs- und Erziehungsempfehlungen (BEE):
Für alle rheinland-pfälzische Kitas

• BEE richten sich an alle Altersgruppen in 
Kindertagesstätten (0 - Schulkindalter)

• Bildungsbereiche benannt (z.B. Sprache, 
Bewegung, Naturwissenschaften etc.)

• Beobachtung und Dokumentation anfertigen

• Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit 
den Eltern

• Zusammenarbeit zwischen Kindertagesstätte 
und Grundschule verpflichtend

Handlungs-
druck nach

PISA

Kinder-
betreuung

in rlp

Bildungs-
qualität
der Kita
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BEE: Rheinland-Pfalz geht einen 
einzigartigen partizipativen Weg

• Entwicklung der BEE: Ministerium gemeinsam 
mit den großen rheinland-pfälzischen 
Trägerorganisationen (= 57 % freie Träger), 
den kommunalen Spitzenverbänden und dem 
Landeselternausschuss (LEA).

• Verbindliches Probejahr: Umfangreiches 
Rückmeldeverfahren zum ersten Entwurf der 
BEE (Beteiligung aller ca. 2.400 
Einrichtungen).

• Einführung: Verpflichtung aller Unterzeichner 
der Endfassung der BEE, die verbindliche 
Umsetzung zu unterstützen. 

Handlungs-
druck nach

PISA

Kinder-
betreuung

in rlp

Bildungs-
qualität
der Kita
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Am 1. Dezember 2005 hat der Landtag 
RLP das Programm „Zukunftschance 
Kinder - Bildung von Anfang an“
beschlossen.

Es antwortet auf mehrere 
Herausforderungen.

Es ist mehr als ein Versprechen für die 
nächste Legislaturperiode: Es beginnt 
sofort und nennt klare Fristen.

Zukunfts-
chance
Kinder

„Zukunftschance Kinder -
Bildung von Anfang an“
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Besuchslücke schließen und 
Chancengleichheit verbessern

Auch wenn wir in RLP eine 
gute Besuchsquote in den 
Kitas haben:

Kinder mit Migrations-
hintergrund und aus 
bildungsfernen 
Haushalten gehen seltener 
in den Kindergarten.

Heraus-
forderungen
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Daten: Mikrozensus Deutschland 2001, 
Rauschenbach et al. (2004), S.150f.
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Durch frühe Förderung 
Bildungskarrieren ermöglichen

Dabei ist zweifelsfrei 
erwiesen, dass es 
gerade für diese 
Kinder keine bessere 
Vorbereitung auf die 
Schule geben kann:

Je länger der 
Kindergartenbesuch,
desto geringer die 
Sprachdefizite bei 
der Einschulung.

Heraus-
forderungen

33,5%

15,7%

6,0%
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Sprachförderbedarf bei ausländischen

Schulanfängern (Köln 1998/99)

unter
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1 bis 2
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über
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Kindergartenbesuchsdauer

Daten: Strätz (2001), S. 67.
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Grundidee des Programms
(vgl. Gesetzesbeschluss des RLP- Landtags vom 1.12.2005)

Chancengleichheit durch Abbau 
von Bildungsbenachteiligung 
und Ausbau von 
Sprachförderung

Vereinbarkeit von Familie
und Beruf

verbessern

Faire Lastenteilung
mit kommunalen und

freien Trägern der Jugendhilfe

Übergang in 
die Schule 
besser 
vorbereiten

Kindergarten 
noch stärker als 
Bildungseinrichtung ausgestalten

Trotz zurückgehender
Kinderzahlen
Kindergarten-

standorte
erhalten
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Fünf Pluspunkte für Chancen-
gleichheit und Förderung

Kommunen & Träger bei Umsetzung des 
Tagesbetreuungsausbaugesetzes (TAG) 
unterstützen

Kindergartenbesuch ab 2 Jahre ermöglichen

Letztes Kindergartenjahr für alle

Pädagogische Aufwertung des 
Kindergartens & verstärkte Sprachförderung

Frühere Einschulung
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TAG-Umsetzung unterstützen

TAG verlangt bedarfsgerechten Ausbau der 
Betreuung Unterdreijähriger durch mehr 
Krippenplätze und Tagespflegepersonen:

• Zielversorgungsquote 17% 

• rd. 11.500 zusätzliche Plätze in Rheinland-Pfalz  

Wir wollen in Rheinland-Pfalz 

� Kommunen und Träger mit dieser 
Belastung nicht allein lassen.

� Anreize setzen, damit das TAG Wirkung 
entfaltet.

Umsetzung
des TAG

unterstützen

Zukunfts-
chance
Kinder
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Maßnahmen des Landes 
zur TAG-Umsetzung

� Erhöhung des Landesanteils an den 
Personalkosten der Krippen um 
5 Prozentpunkte zugunsten der Träger 
sowie 5 Prozentpunkte zugunsten der 
Jugendämter
Landesanteil nunmehr: 45 Prozent

� Öffnung der personell aufgewerteten 
Kindergartengruppen für Zweijährige

� Qualifizierungsprogramm für 
Tagespflegepersonen

Zukunfts-
chance
Kinder

Umsetzung
des TAG

unterstützen
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Öffnung der Kindergarten-
gruppen für Zweijährige

• Entwicklungspsychologisch sind viele 
Zweijährige dem Kindergarten näher 
als der Krippe.

• In dieser Altersgruppe besteht der 
höchste Versorgungsbedarf.

• Kindergartenlösung ist kostengünstiger 
als Krippe trotz Verbesserung des 
Personalschlüssels. 

• Bestandssicherung für Kindergärten 
(demografischer Wandel).

Zukunfts-
chance
Kinder

Umsetzung
des TAG

unterstützen
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Kindergarten ab 2 Jahre

Ab 1. August 2006:

� Schrittweise Aufnahme von Zweijährigen 
in den Kindergarten.

Ab 1. August 2010:

� Rechtsanspruch auf einen Kindergarten-
platz für alle Zweijährigen, deren Eltern 
es wünschen (geschätzt: 50%).

Kindergarten
ab 2 Jahre

Zukunfts-
chance
Kinder
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Aufwertung der geöffneten 
Kindergartengruppen

Verbesserung des Personalschlüssels 
bei weiterer Öffnung für Zweijährige 

• bis 2 Unterdreijährige: wie bisher 1,75
• 3 oder 4 Zweijährige: 2,0
• 5 oder 6 Zweijährige: 2,25

Kosten des zusätzlichen Personals:
• Land stellt ab 2006 die Träger davon frei.
• Land nimmt Trägern und Kommunen die Mehrkosten 

für den Rechtsanspruch ab 2 durch Zahlung eines 
Betreuungsbonus ab.

Ausstattungskosten der geöffneten Gruppen
• einmaliger Landeszuschuss von 1.000 € pro Gruppe

Zukunfts-
chance
Kinder

Kindergarten
ab 2 Jahre
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Bildung für alle Fünfjährigen

� Alle Fünfjährigen sollten vor der Schule
ein systematisches Bildungsangebot
erhalten
• durch Regelbesuch des Kindergartens
• durch besondere Sprachförderung bei 

Bedarf.

� Daher wird das letzte Kindergartenjahr
für die Eltern beitragsfrei gestaltet.

� Seit dem 1.1.2006 übernimmt das Land 
diese Elternbeiträge (rd. 25 Mio. €).

Bildung 
für alle

Fünfjährigen

Zukunfts-
chance
Kinder
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letztes KiGa-JahrErziehung, Bildung & Betreuung

Struktur: Sprachtest einführen, 
Sprachförderung ausbauen
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Pädag. Aufwertung

Befürchtung: verlorene Zeit für
Frühkindliche Förderung

nein

Kita-
Besuch

3 4 5 6

Qualifizierung der Erzieherin

letztes KiGa-Jahr

Sprach-
test

Alter

Zukunfts-
chance
Kinder

Sprachförderung
aus 8 Mio. Programm

Bildung 
für alle

Fünfjährigen
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Qualifizierung im System der 
Kindertagesstätten

� Deutlicher Ausbau der Fort- und
Weiterbildung für Erzieherinnen und
Erzieher (Zertifizierung)

� Einführung von Konsultations-
Kindertagesstätten

� Qualifizierungsangebote für 
Tagespflegepersonen (Zertifizierung)

Landesmittel: 2 Mio. € jährlich

Pädagogische
Aufwertung

Zukunfts-
chance
Kinder



24

Frühere Einschulung

• Durch frühere Einschulung soll ein 
Beitrag geleistet werden für einen 
früheren Berufseinstieg. 

• Daher hatte RLP im Schulgesetz u.a. 
die Kann-Kinder-Regelung verbreitert.

� Nunmehr: generelle Vorverlegung   
des Einschulungsalters um zwei 
Monate ab Schuljahr 2008/09.Frühere

Einschulung

Zukunfts-
chance
Kinder
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1. Ausbau der Krippen

2. Einbeziehung der Zweijährigen in den 
Kindergarten (ab 1.8.2006), 
mit Rechtsanspruch (ab 1.8.2010)

3. Letztes Kindergartenjahr für alle 
Fünfjährigen und beitragsfrei (sofort)

4. Verbindliche Sprachfördermaßnahmen
und bessere Vorbereitung auf die 
Schule, landesweites 
Qualifizierungsprogramm

5. Frühere Einschulung (1.8.2008)

Umsetzung
des TAG

unterstützen

Kindergarten
ab 2 Jahre

Bildung 
für alle

Fünfjährigen

Pädagogische
Aufwertung

Frühere
Einschulung

Zukunfts-
chance
Kinder

Fazit: Fünf Pluspunkte für 
Chancengleichheit und Förderung
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Mein heutiger Werkstattbericht

• 1. Kurze Vorstellung des Referenten

• 2. Kinderbetreuung: Was hat die 
Landesregierung getan? Kernpunkte 
des Programms „Zukunftschance 
Kinder – Bildung von Anfang an“

• 3. Die neue Ganztagsschule: 
Versprochen – gehalten – und: mehr 
als das

• 4. Kosten und Ausblick in die Zukunft
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Die neue GanztagsschuleDie neue Ganztagsschule
in Rheinlandin Rheinland--PfalzPfalz

Die neue GTS war fDie neue GTS war füür die von r die von 
MinisterprMinisterprääsident Kurt Beck sident Kurt Beck 
gefgefüührte Landesregierung hrte Landesregierung 

zentrales Thema: zentrales Thema: vor und nach vor und nach 
der Landtagswahlder Landtagswahl 2001.2001.

Dies hat gute GrDies hat gute Grüünde ...nde ...
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Die neue Ganztagsschule wird realisiert ausDie neue Ganztagsschule wird realisiert aus

⇒⇒ bildungspolitischenbildungspolitischen

⇒⇒ familienpolitischenfamilienpolitischen

⇒⇒ gesellschaftspolitischengesellschaftspolitischen

⇒⇒ arbeitsmarktpolitischenarbeitsmarktpolitischen

GrGrüünden.nden.

Gute Gründe für die 

Ganztagsschule
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Im laufenden Schuljahr Im laufenden Schuljahr 2005/2006 2005/2006 bestehen bestehen 
in in 

RheinlandRheinland--Pfalz Pfalz 422 422 GanztagsschulenGanztagsschulen

-- 66 Sonderschulen in verpflichtender Form66 Sonderschulen in verpflichtender Form
-- 14 sonstige Schulen in verpflichtender Form14 sonstige Schulen in verpflichtender Form
-- 38 Schulen in offener Form.38 Schulen in offener Form.

Hinzu kommen noch Hinzu kommen noch 13 Schulkinderg13 Schulkindergäärtenrten in                 in                 
Ganztagsform (8 verpflichtend, 5 offen) undGanztagsform (8 verpflichtend, 5 offen) und

304 neue Ganztagsschulen in 304 neue Ganztagsschulen in 
verpflichtender Angebotsform. verpflichtender Angebotsform. 

Bestand an Ganztagsschulen 

in Rheinland-Pfalz
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Die neue GanztagsschuleDie neue Ganztagsschule
in Rheinlandin Rheinland--PfalzPfalz

Worauf es bei der Ganztagsschule Worauf es bei der Ganztagsschule 

in Angebotsform ankommt.in Angebotsform ankommt.
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-- freiwilliges Angebot, wenn gewfreiwilliges Angebot, wenn gewäählt, dann hlt, dann 
aber mindestens  1 Schuljahr verpflichtendaber mindestens  1 Schuljahr verpflichtend

-- bis 16 Uhr an 4 Tagenbis 16 Uhr an 4 Tagen

-- Ressourcen fRessourcen füür Stellenr Stellenääquivalente im Umfang quivalente im Umfang 
vonvon
bis zu 1.000 Lehrerstellen (15 bis 60 Mio. bis zu 1.000 Lehrerstellen (15 bis 60 Mio. €€))

Eckpunkte 
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RahmenvertrRahmenverträäge fge füür Personalr Personal
�� Evangelische und Evangelische und 

Katholische KirchenKatholische Kirchen
�� LandessportbundLandessportbund
�� Landesmusikrat und  Landesmusikrat und  

MusikschulenMusikschulen
�� LZ fLZ füür private r private 

RundfunkveranstalterRundfunkveranstalter
�� LIGA WohlfahrtsverbLIGA Wohlfahrtsverbäände, nde, 

ArbeiterArbeiter--SamariterSamariter--BundBund
�� Landwirtschaftskammer, Landwirtschaftskammer, 

LandfrauenverbLandfrauenverbäändende
�� LandesforstverwaltungLandesforstverwaltung
�� HandwerkskammernHandwerkskammern
�� Kommunale Kommunale 

SpitzenverbSpitzenverbäändende

�� Allgemeiner Deutscher Allgemeiner Deutscher 
TanzlehrerverbandTanzlehrerverband

�� Technisches HilfswerkTechnisches Hilfswerk

�� Internationaler BundInternationaler Bund

�� LandesjagdverbandLandesjagdverband

�� VolkshochschulverbandVolkshochschulverband

�� ÖÖffentliche Bibliothekenffentliche Bibliotheken

�� ArchitektenkammerArchitektenkammer

�� SchriftstellerverbSchriftstellerverbäändende

�� Berufsverb. Bildender Berufsverb. Bildender 
KKüünstlernstler

�� Landesverband des Landesverband des 
BUNDBUND
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Aufteilung der 304 Errichtungen und
56 Optionen für das Schuljahr 2006/2007

auf die drei Schulaufsichtsbezirke

360+74360+74
= 26 %= 26 %772020202055363638387777157157SummeSumme

304+56304+567714+614+617+317+33+23+232+432+434+434+468+968+9129+28129+28
ZwischenZwischen--

summesumme

64+1164+11--4+14+155+1+1774+24+216+116+128+728+7TrierTrier

95+1895+18224+14+15+15+13311+211+213+113+120+420+437+937+9KoblenzKoblenz

145+27145+27556+46+47+27+2+1+114+214+217+117+132+432+464+1364+13Neustadt/WNeustadt/W

SummeSummeIGSIGSGYGYRSRSDOSDOSRGSRGSSFLSFLHSHSGSGSSchulbezirke Schulbezirke 
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235+42235+42779+29+214+214+22+22+232+432+425+325+345+645+6101+23101+23TeilsummeTeilsumme

15+215+222111122227+27+2WWWW

11+211+211221+11+1443+13+1TRTR

101011331155SSÜÜPFPF

9+19+1+1+111112255SSÜÜWW

9+39+311112+12+12+12+13+13+1EMSEMS

8+28+2112+12+111222+12+1SIMSIM

15+615+6111+11+133221+21+27+37+3NRNR

9+49+4+1+12+12+1222+12+13+13+1MYKMYK

14+514+5112+12+1114+14+16+36+3MZBIMZBI

9+29+22211115+25+2LULU

10+110+12211334+14+1KUSKUS

11112211221155KLKL

9+29+222+1+122114+14+1GERGER

11+111+11111+1+1222255KIBKIB

66111144DAUDAU

44111122COCCOC

10+110+12222112+12+133BITBIT

7+17+12211113+13+1BIRBIR

9+29+211+1+111225+15+1WILWIL

1616112222113377KHKH

4+44+4+1+1+1+1113+23+2DDÜÜWW

15+215+211112222445+25+2AZWOAZWO

991111112244AKAK

5+15+111331+11+1AWAW

TeilsummeTeilsummeIGSIGSGYGYRSRSDOSDOSRGSRGSSFLSFLHSHSGS GS LandkreiseLandkreise
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360360772020202055363638387777157157SummeSumme

277+83277+837711+911+916+416+44+14+1363628+1028+1051+2651+26124+33124+33ZwischensummeZwischensumme

8383005+45+43+13+111009+19+123+323+328+528+5TeilsummeTeilsumme

221111ZWZW

4+14+11133+1+1WOWO

7+47+41+11+1+1+1224+24+2TRTR

7711111144SPSP

1+21+2+1+11+11+1PSPS

33111111NWNW

12+312+32+22+2+1+14466MZMZ

6+16+1+1+111222211LULU

6+16+111111+11+133LDLD

9911223333KOKO

7+17+111113+13+122KLKL

5+15+111222+12+1FTFT

TeilsummeTeilsummeIGSIGSGYGYRSRSDOSDOSRGSRGSSFLSFLHSHSGS GS kreisfrkreisfr. St. Stäädtedte
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„„PolisPolis““--StudienStudien testen die Akzeptanztesten die Akzeptanz
(Polis = Gesellschaft f(Polis = Gesellschaft füür Politikr Politik-- und Sozialforschung/ Mund Sozialforschung/ Müünchen)nchen)

1.395 (an 44 1.395 (an 44 
Schulen)Schulen)

1.557 (an 32 1.557 (an 32 
Schulen)Schulen)

802 (an 12 802 (an 12 
Schulen)Schulen)

Zahl der Zahl der 
BefragtenBefragten

an 32 Schulenan 32 Schulenan 12 Schulenan 12 SchulenWiederWieder--
holungsholungs--
befragungbefragung

Juli 2005Juli 2005Mai 2004Mai 2004Januar 2003Januar 2003VerVerööffentffent--
lichunglichung

Juni/ JuliJuni/ Juli

20052005
MMäärz/ April rz/ April 

20042004
November November 
20022002

UnterUnter--
suchungssuchungs--
zeitraumzeitraum
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Die Die wichtigsten Grwichtigsten Grüünde fnde füür die Anmeldungr die Anmeldung ffüür die Ganztagsschuler die Ganztagsschule
Basis: Basis: POLISPOLIS--ElternbefragungElternbefragung von Ganztagsschvon Ganztagsschüülern 2002/04/05 RLPlern 2002/04/05 RLP

*) 2002 spontane Nennungen*) 2002 spontane Nennungen

37373636--Die Kinder sind unter Aufsicht *)Die Kinder sind unter Aufsicht *)

34343434--Wunsch des Kindes *)Wunsch des Kindes *)

36363333--Kontakte zu MitschKontakte zu Mitschüülern sind besser *)lern sind besser *)

42424444--Sinnvolle FreizeitbeschSinnvolle Freizeitbeschääftigung *)ftigung *)

343433333030Die LehrkrDie Lehrkrääfte haben mehr Zeit fte haben mehr Zeit 
ffüür die Schr die Schüüler/innenler/innen

333334343333Die SchDie Schüüler/innen lernen mehrler/innen lernen mehr

444444444242Die LehrkrDie Lehrkrääfte kfte köönnen einzelnen nnen einzelnen 
SchSchüüler/innen besser helfenler/innen besser helfen

505049494747Bessere Vereinbarkeit von Familie Bessere Vereinbarkeit von Familie 

und Berufund Beruf

727272727575Es gibt Hilfe bei den HausaufgabenEs gibt Hilfe bei den Hausaufgaben

200520052004200420022002GesamtGesamt
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Vergleich: Gründe für die Anwendung und Erfüllung der Erwartungen

Quelle: Polis 2005

Vergleich: Gründe für die Anmeldung und Erfüllung der Erwartungen

Gesamt 2005
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68
72

0 50 100

Die Kinder sind unter Aufsicht

Die Schüler/innen lernen mehr

Wunsch des Kindes

Es gibt Hilfen bei den
Hausaufgaben

Gründe für Anmeldung

Erfüllung der Erwartungen

Bessere Vereinbarkeit von
Beruf und Familie

Die Lehrkräfte können
einzelnen Schüler/innen
besser helfen

Sinnvolle Freizeit-
beschäftigung

Die Lehrkräfte haben mehr
Zeit für die Schüler/innen

Die Kontakte zu Mitschülern
sind besser
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Wichtigkeit einzelner pädagogischer Angebote *
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16 53 15 4 11

16 55 15 4 10

0 20 40 60 80 100

2004

2005

*) Im Jahr 2002 wurde die Frage nicht gestellt.

Sehr zufrieden Zufrieden Weniger zufrieden Unzufrieden Weiß nicht/ k.A.

Zufriedenheit mit dem zusätzlichen 

pädagogischen Angebot *)
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Zufriedenheit mit der Zufriedenheit mit der 

Organisation der Organisation der 

GanztagsschuleGanztagsschule

23 51 16 7

20 55 18 5

22 52 16 7

0 20 40 60 80 100

Sehr zufrieden Zufrieden Weniger zufrieden Unzufrieden

2002

2004

2005

GesamtGesamt
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Richtigkeit der Entscheidung, 

das Kind in der Ganztagsschule anzumelden

Gesamt 2002 2004

Die Entscheidung war...

• richtig 54 51

• zum Großteil richtig 23 23

• teils/teils richtig 14 17

• zum Großteil nicht richtig 3 4

• nicht richtig 5 5

2005

50

24

17

4

3

747477
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Die neue GanztagsschuleDie neue Ganztagsschule
in Rheinlandin Rheinland--PfalzPfalz

�� GTS ist GTS ist ZentralprojektZentralprojekt der Landesregierung Kurt der Landesregierung Kurt 
Beck und der Ministerin fBeck und der Ministerin füür Bildung, Frauen und r Bildung, Frauen und 
Jugend Doris Ahnen.Jugend Doris Ahnen.

�� Wir haben unser Wir haben unser VersprechenVersprechen gehaltengehalten: 300 neue : 300 neue 
GTS fGTS füür Rheinlandr Rheinland--Pfalz. Es geht weiter. Pfalz. Es geht weiter. 
Versprochen Versprochen –– gehalten gehalten –– üübererfbererfüülltllt..

�� Ein Ein „„QuantensprungQuantensprung der Bildungspolitikder Bildungspolitik““ (MP Kurt (MP Kurt 
Beck) vor und nach PISA 2000 / PISABeck) vor und nach PISA 2000 / PISA--E.E.
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Mein heutiger Werkstattbericht

• 1. Kurze Vorstellung des Referenten

• 2. Kinderbetreuung: Was hat die 
Landesregierung getan? Kernpunkte 
des Programms „Zukunftschance 
Kinder – Bildung von Anfang an“

• 3. Die neue Ganztagsschule: 
Versprochen – gehalten – und: mehr 
als das

• 4. Kosten und Ausblick in die Zukunft
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Unerlässliches Fundament: 
Finanzielle Priorität für Bildung

90

95

100

105

110

115

1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004

bereinigte Landesausgaben

Ausgaben für ABS/BBS

Ausgaben Kita/Jugendarbeit

Schülerzahlen ABS/BBSWeiterhin:
Vorrang für

Bildung

Bildungsausgaben Land Rheinland-Pfalz, 2000 = 100

Ausgabendaten: BLK-Bildungsfinanzbericht 2003/04. 
Bereinigte Landesausgaben: Finanzministerium Rheinland-Pfalz.
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Auch in der nächsten Legislatur: 
Vorrang für Bildung in RLP

Ministerpräsident Kurt Beck und Ministerin
Doris Ahnen haben erneut vor der Wahl 
Zusagen gegeben. Darauf ist Verlass:

– Ganztagsschule: Programm fortführen
– Mittagessen für Bedürftige: Für 1 Euro
– Lernmittelfreiheit: 50 Prozent drauf
– KiGa-Elternbeiträge: Stufenweise ganz 

abschaffen (ab Zweijährige) – Land zahlt
Das bedeutet Fortführung unserer Politik:

� Bildungschancen schaffen und 
� Bildungsqualität verbessern. 

Weiterhin:
Vorrang für

Bildung
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Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit !

• Weitere Informationen im Internet 
unter unserer Homepage: 
www.mbfj.rlp.de

• Wer die Power Point Präsentation 
zugeschickt bekommen möchte, 
der schreibt ein E-Mail an: 

Joachim.Hofmann-
Goettig@mbfj.rlp.de


